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Das heliozentrische Weltsystem 
des Nicolaus Copernicus, 1543
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???

Und was lehrt die Erfahrung?

Die Bewegung der Erde um die Sonne und ihre Drehung um die eigene Achse    
entzieht sich der Alltagserfahrung. Wir können diese Bewegung nicht bemerken.
Wie empfinden die Erde und alles was zu ihr gehört als in Ruhe – hingegen alle 
Himmelskörper als in Bewegung.

Dies lehrt der direkte Augenschein – und warum sollen wir ihm nicht trauen?

Ein wichtiges Argument gegen Copernicus.
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???

Uns was lehrt die Physik?

Der natürliche Ort aller schweren Körper ist der Weltmittelpunkt.

Alle schweren Körper streben danach, dem Weltmittelpunkt möglichst nahe zu sein.   
Deshalb muß die Erde als kugelförmiger Körper in der Weltmitte stehen.

Sie muß sich dort in Ruhe befinden.

Das entspricht jeglicher Erfahrung.
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???

Was lehrt die Bibel?

Das Weltbild der Bibel ist selbstverständlich geozentrisch, wie es dem Weltbild der 
Menschen der alttestamentarischen Zeit entsprach.

Die wichtigste Stelle: Josua 10, 12-13.
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Josua, Niederdeutsche Bibel, 
Barth in Pommern 1588

Josua 10,  12-13

„Da redete Josua mit dem Herrn des Tages, da der Herr die Amoriter dahingab vor      
den Kindern Israels und Sprach: Sonne stehe still zu Gibeon und Mond im Tal 
Ajalon!

Da stand die Sonne und der Mond still bis daß sich das Volk an seinen Feinden 
rächte.

Also stand die Sonne mitten am Himmel und verzog unterzugehen beinahe einen 
ganzen Tag.“ 6



Zusammenfassung:

Das geozentrische Weltsystem entsprach dem unmittelbaren Augenschein, aller 
Erfahrung der Menschen, der Physik des Aristoteles und den Ansprüchen der 
Theologie.

Ein anderes Weltsystem, als das geozentrische lag außerhalb der Möglichkeiten 
der Wissenschaft.
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Das geozentrische Weltbild
der Bibel (1534)

Der Ort „des Göttlichen“ in der Welt

Gott ist oben im Himmel: „Ehre sei Gott in der Höhe“
der Mensch ist unten auf der Erde

die Erde ist der Ort der maximalen Gottesferne
Oben und Unten sind Wertungen, die Existenz Gottes wird räumlich gedacht
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astronomisches und biblisches Weltbild
1539/1534
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Weltsysteme im Vergleich
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Heliozentrisches und biblisches Weltbild 11



Copernicus, Ode an die Sonne

In der Mitte von allen aber hat die Sonne ihren Sitz. Denn wer möchte sie in diesem 
herrlichen Tempel als Leuchte an einen anderen oder gar besseren Ort stellen als 
dorthin, von wo aus sie das Ganze zugleich beleuchten kann? So nennen doch einige sie 
durchaus passend die Leuchte der Welt, andere den Weltgeist, wieder andere ihren 
Lenker. Trismegistos nennt sie den sichtbaren Gott, die Elektra des Sophokles den 
Allesschauenden. 
So lenkt in der Tat die Sonne – gleichsam auf königlichem Thron sitzend – die sie 
umkreisende Familie der Gestirne.
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Probleme für Copernicus und die ersten Anhänger:

Es gab keinen Beweis für sein neues Weltsystem,
es widersprach der Alltagserfahrung,
es widersprach der bewährten Physik d. Aristoteles,
es widersprach den Forderungen der Thologie,
es erforderte ein neues Gottesbild

kein wertendes Oben und Unten, Gott nicht in der Höhe, die Erde nicht mehr
in maximaler Gottesferne,
Gott ist in allen Teilen der Welt in gleichem Maße,
die Erde ist ein Körper unter anderen um die Sonne, der Ort der göttlichen 
Schöpfung, der Geburt und des Todes des Gottessohnes ist räumlich nicht
ausgezeichnet

Die anfängliche Skepsis und Ablehnung dieses Weltsystems in Wissenschaft und 
Theologie ist verständlich und berechtigt! 13



Durchsetzung des neuen Weltsystems 
bis um 1700:

Erschütterung der Physik des Aristoteles
(Fernrohrentdeckungen, Lichtphasen der 
Venus, Mondes des Jupiter, „irdische Natur“
des Mondes),

kosmische Natur der Kometen (Veränderungen
im Reich der Planeten),

Keplersche Gesetze

Newtons Gravitation

Entwicklungen in der Theologie („Wunder der 
göttlichen Schöpfung“)
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Nicolaus Copernicus
1473 – 1543 
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Geburtshaus des Copernicus
in Torun´
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Kraków, Collegium Majus
und Immatrikulation 
von Copernicus, 1491 17



Wer war Nicolaus Copernicus?

Geburt: Torun´
Studium: Astronomie und Sieben freie Künste (Kraków), Jura (Bologna), Medizin 
(Padua), Promotion Doktor des Kirchenrechts

Sekretär des Onkels
Domherr in Frombork, „Verwaltungsbeamter“ im mittlerer Laufbahn

Bistum Warmia (Ermland) – Lehen des polnischen Königs, Schutz vor dem deutschen
Kreuzritterorden
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Titelblatt des Hauptwerkes, 
Nürnberg 1543
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Eigenhändige Korrekturen 
im Ms. (Kraków)
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Copernicus, anthropologische Gesichtsrekonstruktion
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Epitaph Johanniskirche
Torun´, 1580
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